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Daten und Datenzugangsansprüche

§ 18 GWB-E 

(3) Bei der Bewertung der Marktstellung eines 
Unternehmens im Verhältnis zu seinen Wettbewerbern ist 
insbesondere Folgendes zu berücksichtigen: 

1. sein Marktanteil, 

2. seine Finanzkraft, 

3. sein Zugang zu wettbewerbsrelevanten Daten, 

[…]

§ 19 Abs. 2 Nr. 4 GWB-E 
(2) Ein Missbrauch liegt insbesondere vor, wenn ein 
marktbeherrschendes Unternehmen als Anbieter oder 
Nachfrager einer bestimmten Art von Waren oder 
gewerblichen Leistungen 
[…] 
4. sich weigert, ein anderes Unternehmen gegen 
angemessenes Entgelt mit einer solchen Ware oder 
gewerblichen Leistung zu beliefern, insbesondere ihm Zugang 
zu Daten, zu Netzen oder anderen Infrastruktureinrichtungen 
zu gewähren, und die Belieferung oder die Gewährung des 
Zugangs objektiv notwendig ist, um auf einem vor- oder 
nachgelagerten Markt tätig zu sein und die Weigerung den 
wirksamen Wettbewerb auf diesem Markt auszuschalten 
droht, es sei denn, die Weigerung ist sachlich gerechtfertigt;  
[…] 



Daten und Datenzugangsansprüche

§ 20 Abs. 1 S.1 u. 2 GWB-E 

§ 19 Absatz 1 in Verbindung mit Absatz 2 Nummer 1 gilt 
auch für Unternehmen und Vereinigungen von 
Unternehmen, soweit von ihnen andere Unternehmen als 
Anbieter oder Nachfrager einer bestimmten Art von Waren 
oder gewerblichen Leistungen in der Weise abhängig sind, 
dass ausreichende und zumutbare Möglichkeiten, auf 
dritte Unternehmen auszuweichen, nicht bestehen und 
ein deutliches Ungleichgewicht zur Gegenmacht der 
anderen Unternehmen besteht (relative Marktmacht). § 19 
Absatz 1 in Verbindung mit Absatz 2 Nummer 1 gilt ferner 
auch für Unternehmen, die als Vermittler auf 
mehrseitigen Märkten tätig sind, soweit andere 
Unternehmen mit Blick auf den Zugang zu Beschaffungs- 
und Absatzmärkten von ihrer Vermittlungsleistung in der 
Weise abhängig sind, dass ausreichende und zumutbare 
Ausweichmöglichkeiten nicht bestehen.

§ 20 Abs. 1a GWB-E 
Eine Abhängigkeit nach Absatz 1 kann sich auch daraus 
ergeben, dass ein Unternehmen für die eigene Tätigkeit 
auf den Zugang zu Daten angewiesen ist, die von einem 
anderen Unternehmen kontrolliert werden. Die 
Verweigerung des Zugangs zu solchen Daten kann auch 
dann eine unbillige Behinderung nach Absatz 1 
darstellen, wenn ein Geschäftsverkehr für diese Daten 
bislang nicht eröffnet ist. 



§ 19a GWB-E Missbräuchliches Verhalten von Unternehmen mit überragender 
marktübergreifender Bedeutung für den Wettbewerb (Abs. 1)

(1) Das Bundeskartellamt kann durch Verfügung feststellen, dass einem Unternehmen, das in erheblichem 
Umfang auf Märkten im Sinne des § 18 Absatz 3a tätig ist, eine überragende marktübergreifende 
Bedeutung für den Wettbewerb zukommt. Bei der Feststellung der überragenden marktübergreifenden 
Bedeutung eines Unternehmens für den Wettbewerb sind insbesondere zu berücksichtigen: 

1. seine marktbeherrschende Stellung auf einem oder mehreren Märkten, 

2. seine Finanzkraft oder sein Zugang zu sonstigen Ressourcen, 

3. seine vertikale Integration und seine Tätigkeit auf in sonstiger Weise miteinander verbundenen Märkten, 

4. sein Zugang zu wettbewerbsrelevanten Daten, 

5. die Bedeutung seiner Tätigkeit für den Zugang Dritter zu Beschaffungs- und Absatzmärkten sowie sein 
damit verbundener Einfluss auf die Geschäftstätigkeit Dritter.



§ 19a GWB-E Missbräuchliches Verhalten von Unternehmen mit überragender 
marktübergreifender Bedeutung für den Wettbewerb (Abs. 2, 3)

(2) Das Bundeskartellamt kann im Falle einer Feststellung nach Absatz 1 dem Unternehmen untersagen, 

1. beim Vermitteln des Zugangs zu Beschaffungs- und Absatzmärkten die eigenen Angebote gegenüber denen von 
Wettbewerbern bevorzugt zu behandeln; 

2. Wettbewerber auf einem Markt, auf dem das betreffende Unternehmen seine Stellung auch ohne 
marktbeherrschend zu sein schnell ausbauen kann, unmittelbar oder mittelbar unbillig zu behindern, sofern die 
Behinderung geeignet wäre, den wirksamen Wettbewerb erheblich zu beeinträchtigen; 

3. durch die Nutzung wettbewerbsrelevanter Daten, die es von der Marktgegenseite auf einem beherrschten Markt 
gesammelt hat, auch in Kombination mit weiteren wettbewerbsrelevanten Daten aus anderen Quellen, auf einem 
anderen Markt Marktzutrittsschranken zu errichten oder zu erhöhen oder andere Unternehmen in sonstiger Weise zu 
behindern oder Geschäftsbedingungen zu fordern, die eine solche Nutzung zulassen;  

4. die Interoperabilität von Produkten oder Leistungen oder die Portabilität von Daten zu erschweren und damit den 
Wettbewerb zu behindern; 

5. andere Unternehmen unzureichend über den Umfang, die Qualität oder den Erfolg der erbrachten oder 
beauftragten Leistung zu informieren oder ihnen in anderer Weise eine Beurteilung des Wertes dieser Leistung zu 
erschweren. 

(3) Dies gilt in den Fällen des Satzes 1 Nummer 1, 3 bis 5 nicht, soweit die jeweilige Verhaltensweise sachlich 
gerechtfertigt ist. Die Darlegungs- und Beweislast obliegt insoweit dem betreffenden Unternehmen. § 32 Absatz 2 
und 3, § 32a und 
§ 32b gelten entsprechend. Die Verfügung nach Absatz 2 kann mit der Feststellung nach Absatz 1 verbunden werden.



Neuer Behinderungstatbestand bei überlegender Marktmacht,  
Erfassung des sog. „Tipping“ 

§ 20 GWB-E 

(3a) Eine unbillige Behinderung im Sinne des Absatzes 3 Satz 1 liegt auch vor, wenn ein Unternehmen mit 
überlegener Marktmacht auf einem Markt im Sinne des § 18 Absatz 3a die eigenständige Erzielung von 
Netzwerkeffekten durch Wettbewerber behindert und hierdurch die ernstliche Gefahr begründet, dass 
der Leistungswettbewerb in nicht unerheblichem Maße eingeschränkt wird.


